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Nr. 249 Halle a. S., Dienstag den 24 Oktober 1899.

Zur Stadtvererdnetenwahl.
Aus dem ſtädtiſchen Haushalte.

l

Th. Der gedruckte ſtädtiſche Haushalt füllt zwar einen ſtatt
lichen Band von über 600 Großquartſeiten, aber vergebens
ſucht man nach einer Vermögensüberſicht. Dieſe Ueberſicht fehltnicht nur dem diesjährigen Haushalt,, ſie iſt auch in früheren

ängen nicht zu finden. Jeder Geſchäftsmann hat geſetza Hſt t, außer der Jahresbilan
über Einnahme und

Ausgabe noch eine Ueberſicht über den Stand ſeines Geſchäfts,
alſo eine Vermögensbilanz aufzuſtellen die ſtädtiſche Verwal
tung ſieht ſich dazu nicht verpflichtet, und von den Dutzenden Ge

sleuten, die im Stadtverordneten-Kollegium ſitzen, ſcheint
Ssher noch keiner darauf gedrungen zu haben, daß dieſe Ver

mögensüberſicht jährlich gezogen und mit veröffentlicht wird,
obwohl dieſe allein im ſtande wäre, Auskunft darüber zu geben,
ob unſer Magiſtrat geſchäftsmänniſch arbeitet oder nicht. Wir
müſſen uns darum vorläufig auf Wiedergabe, Zergliederung
und Vergleichung der Einnahme und Ausgabepoſten beſchränken;
allerdings bieten auch dieſe Zahlen genug des Jntereſſanten.

Der ſtädtiſche Haushalt ſchwillt von Jahr zu Jahr ganz
beträchtlich an. Es betrugen die Geſamtausgaben im Vor
anſchlage

1896: 4 297 600 M.
1897: 4 425 500
1898: 4 625 000
1899: 4 794 100

d ſchon die abſolute Zunahme des Bedarfs in dieſen vier
Jahren eine ſehr beträchtliche, da ſie rund eine habe Million
ausmacht, genau 496 500 M., ſo iſt für die W v noch
hen die Kapitel kennen zu lernen, auf welche ſich in der
Haup c die Vermehrung der Ausgaben erſtreckt. Darüber
geben folgende Zahlen Auskunft. Es betrugen die Ausgaben:

1896 1899
39 867 M. 58130 M.

846 159 958 144
199 006 229 436
373 909 441 994
134 748 156 755
91 250 116 382

134 917 265 350
474 245 570 970
14240 24 048

430 000 448 250
422 209 491 506

für Grundeigentum
Schuldzinſen und Rückzah

lungen
allgemeine Verwalung
PolizeiVerwaltung

mnaſiu m
errealſchule

Mittel ſchulen
evangeliſche Volksſchulen
katholiſche
Armenweſen
Bauweſen
Straßenreinigung und Be-

ſprengung 64 492 70 033gemeinnützige Zwecke 41 859. 330959
Zunächſt ſind alſo die Ausgaben für das Grundeigentum
der Stadt um 18 263 M. gewachſen, während die Einnahmen
aus dieſem Kapitel nur um 11 443 M. geſtiegen ſind, nämlich
von 271 040 M. auf 282 483 M. Das iſt auffällig und
läßt nicht eben auf beſondere geſchäftsmänniſche Tüchtigkeit
ſchließen.

Ganz außerordentlich s die Ausgaben für die Verzinſung
und Rückzahlung der ſtädtiſchen Schulden angeſchwollen,
nämlich um rund 112 000 M. Unſere Stadt muß in dieſem
Jahre allein 570 699 Mark für Bezahlung der Schuld-

in ſen aufbringen und nur 333 575 M. beträgt die Amorti-ine die i engere Es kommen demnach faſt
Mark auf jeden Kopf der Bevölkerung für Schuldzinſen

und faſt 3 Mark auf Rückzahlung, ſo daß eine fünfköpfige
ſeit ro Jahr für Verzinſung und Rückzahlung der ſtädti-Her r durchſchnittlich 40 Mark aufzubringen hat.

er wollte angeſichts dieſer Zahl noch in Abrede ſtellen, daß
uns der Magiſtrat ſehr teuer iſt? Gewöhnlich ſagt man
zwar lieb und teuer; das lieb kann jedoch wegbleiben.Auch das Anſchwellen der Allgemeinen Verwaltungs-
koſten von 199 006 M. auf 229 436 M. wird von niemandem
als zu gering erachtet werden, denn die Zungahme beträgt nicht
weniger als 15.3 Prozent. Es wurden verausgabt an Ge-
hältern für die e und beſoldeten Stadträte

1897: 59 Mark 1899: 64 250 Mark.
Davon erhielten dieſes I
Oberbürgermeiſter Staude 15000 M. (2000 M. mehr als 1897),
Bürgermeiſter H 10 000 M., (2000 M. mehr als 1897),
Stadtſchulrat Krähe 7000 M., (1000 M. mehr als 1897),
Stadtbaurat Genzmer 10 000 M.,
Stadtrat Winter 5750 M., (750 Mark mehr als 1897),
Stadtrat Pütter 5750 M.
An die Beamten der Stadthauptkaſſe wurden 1897 insge-

S 13 975 M. Gehälter gezahlt, dieſes Jahr 17350 M.,
avon dem Rendanten Achilles 4750 M. (einſchl. 750 Mark

Mankogelder). Die Ausgaben für die Beamtengehälter in der
Kalkulatur ſind in den beiden letzten Jahren um 250 M. ge-
fallen und betragen für 4 Beamte 9075. M.; die 4 Beamten
des Stadtſekretariats erhielten 9350 M. Gehalt, darunter Herr
Köppe 4350 M. die 14 Beamten der Kanzlei und Boten-
meiſterei bekommen zuſammen 19 650 M. die Gehälter ſind
durchſchnittlich gering. Den beiden Beamten der Regiſtratur
werden zuſammen 3250 M. gezahlt, den fünf Beamten des
Bureaus für zuſammen 10 225 M., da-runter dem Bureauvorſteher Uhlemann 3300 M., und die drei
Beamten in den Bureaus der Schulverwaltung und des Ge-
werbegerichts erhalten zuſammen 5275 M.

Arbeitshilfe in den einzelnen Bureaus ſind außerdemo f 675 M. eingeſtellt, für Dienſtreiſen der Magiſtrats

mitglieder 2260 Mark und an Penſionen für Herrn v. Voß
5200 M., ſowie für Herrn Lohauſen 3500 M.

Für Schreibmaterialien u. ſ. w., ſind in dieſem Kapitel ein
eſtellt 1800 M., für Druckkoſten und Buchbinderlöhne 12 700

ark, für Kopialien 1000 M., für Koſten des Gewerbegerichts
600 M., für Koſten der Stadtverordnetenwahlen 1500 Mark.
Jnsgeſamt beanſprucht die allgemeine Verwaltung

an Gehältern 183 991 Mark
ſachl. Ausgaben 45 445

Getrennt aufgeführt werden von den Koſten der allgemeinen
Verwaltung die der Polizei Verwaltung, deren Geſamthöhe,
wie oben ſchon bemerkt, im laufenden Jahre 441994 M.
ausmacht. Davon entfallen

auf Gehälter 392 415 M.
ſachl. Koſten 49579

Die Gehälter erſtrecken ſich auf 203 aktive Beamten und
auf 24 penſionierte Polizeibeamte. Die Polizeiſergeanten er
halten 1300--1600 M. Gehalt, zumeiſt nur 1300 M. die
Wachtmeiſter beziehen 1650 1950 M. die Kommiſſare 2200
bis 3300 M. (einſchl. Mietsentſchädigung); dann erhält Herr
Sparig als Kriminal-Jnſpektor 4000 M., Herr Weiſe als
PolizeiJnſpektor 4100 M. und Herr Weydemann als Ober-
Jnſpektor 6050 M. Der Gehalt des letzteren iſt innerhalb
der letzten beiden Jahre um 750 M. erhöht worden. Von
dem techniſchen Perſonal (4 Beamte) erhält Polizei Bau-
inſpektor Weigelt 5100 M. Die 27 Bureau- und Unter-
beamten ſtehen ſich auf 1500——3200 M.

Aus den allgemeinen Ausgaben in dieſem Kapitel ſind her-
vorzuheben 1500 M. für „Kundſchaftergebühren ohne Rech-
nungslegung“, alſo für Spitzeldienſte, 28500 M. für Ar-
beitshilfe und 1320 M. für die Pocken Jmpfungen (für jedes
Kind 75 Pf.) An Penſionen erhalten u. a. Herr Schräpler
als Polizei-Sekretär a. D. 2952 M., Herr Zeiſing 2119 M.,
Herr Marold 2028 M. Die anderen Penſionen betragen
weniger als 2000 M. Unter den Bureau-Bedürf-
niſſen figurieren 2400 M. für Schreibmaterialien u. ſ. w.,
4750 M. für Druckkoſten und Buchbinderlöhne und 256 M.
für Heften der Akten. Aus den „ſonſtigen Koſten“ ſind
hervorzuheben 1250 M. für das Beſtreuen der Wege bei
Glatteis, 2700 M. für Verpflegung, Transport und Reinigung
der Gefangenen, 75 M. an Frau Bock für körperliche Durch-
ſuchung der weiblichen Gefangenen, 225 M. an dieſelbe für
Reinigung der bei ärztlichen Unterſuchungen gebrauchten Jn-
ſtrumente und 14789 M. für die Desinfektions-Anſtalt.

(Fortſ. folgt.
J 7Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplahze

kommt die Meldung von einem großen Siege der Engländer
über die Buren. Im engliſchen Parlamente wurde der Sieg
durch Verleſung folgender Depeſche bekannt gegeben: Glencoe
Camp. Wurden bei Tagesanbruch Freitag von etwa
4000 Buren angegriffen. 4 oder 5 Geſchütze wurden auf
einen Hügel poſtiert und bewarfen unſer Lager mit Granaten,
richteten aber wenig Schaden an. Unſere Jnfanterie formierte
ſich zum Angriff gegenüber der feindlichen Jnfänterie und ging,
nachdem die feindliche Stellung eine Zeit lang beſchoſſen war,zum Angriff über. Nach einem heftigen, bis 1/e u Nach-

mittags dauernden Kampfe wurde die faſt uneinnehmbare
Stellung genommen. Der Feind zog ſich in öſtlicher
Richtung zurück. (Lauter Beifall.) Unſere Kavallerie undArtillerie i noch außerhalb. Unſere Verluſte ſind ſchwer.
General Symons iſt ernſtlich verwundet.

Die Bekanntgabe des Sieges rief in London große Freude
hervor. Wie hoch der Verluſt der Buren iſt, weiß man noch
nicht. Dagegen haben ſie bei Ladyſmith einen kleinen Sieg
über die Engländer errungen, worüber berichtet wird: Die
Karabiniers und berittenen Schützen, welche geſtern Donners-
tag den ganzen Tag über in ein Gefecht verwickelt waren,
ſind hierher zurückgekehrt. Sie mußten ſich zurückziehen,
da ihnen gegenüber etwa 2000 Buren im Feuer waren; ſie
wären beinahe abgeſchnitten worden, die Maxim- Geſchütze hiel-
ten jedoch den Feind im Schach. Wie die Eingeborenen be-
richten, ſind 16 Buren gefallen. Auf britiſcher Seite iſt ein
Mann leicht verwundet und ein Offizier wird vermißt. Unter
den Buren wurden berittene Baſutos bemerkt.

Aufklärungspatrouillen berichten, daß 9000 Buren auf Hat-
tingſpruit vorrücken. Eine engliſche Batterie iſt ihnen entgegen
geſchickt worden.

Der „Exchange Telegraph Company“ wird aus Kapſtadtgemeldet, daß Mafeting und Kimberley in Sicherheit ſind.

Major Schott, welcher die Polizeitruppe in Vrijburg befeh-
ligte, hat ſich erſchoſſen, als er von den Bürgern gezwungen
wurde, die Stadt zu räumen. Die Buren der Kapkolonie
nördlich von Kimberley ſind in Scharen zu den Kommandos
aus dem OranjeFreiſtaat geſtoßen, welche Kimberley belagern;
ſie ſchwören, daß ſie die Stadt, in der ſich Rhodes und
Jameſon befinden, nehmen wollen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 23. Oktober 1899.

Dem ambnlanten Gerichtsſtand verfielen am Donnerstag
die Genoſſen Kiefer als Redakteur und Ernſt als Verleger
des Südd. Poſtillons, beide in München. Sie waren nebſt
den Genoſſen Langer und Lohſe vor das Landgericht
Chemnitz zitiert wegen Beleidigung des Schwurgerichts in
Dresden das das bekannte Löbtauer Urteil gefällt hatte.
Langer und Lohſe ſind von Chemnitz und waren wegen Ver-
breitung der betr. Nummer des Poſtillon angeklagt. Kiefer

10. Jahrg.

und Ernſt beſtanden in der Verhandlung darauf, vor das
Schwurgericht München als zuſtändiges Gericht Fpentt zu
werden. Das Gericht erklärte ſich aber für n ig. Das
Ergebnis der Verhandlung war: Kiefer 2 Monate, Langer
1 Monat und Lohſe 3 Wochen Gefängnis; Ernſt würde frei
geſprochen. Dieſes Urteil iſt um ſo bemerkenswerter als ſeiner
Zeit die Staatsanwaltſchaft in München eine Anklage ablehnte,
weil ſie angeblich ausſichtslos erſchien. Jn Sachſen macht
man ſchon möglich, was in Baiern unmöglich iſt.

Das Wiederaufnahmeverfahren im Magdeburger
Majfeſtätsbeleidigungsprozeßz iſt nunmehr geſichert. ie
ſchriftliche Ausfertigung des Urteils gegen Schmidt iſt jetzt
erſchienen und daraus geht hervor, daß Schmidt auf Grund
der Beweisaufnahme als Thäter verurteilt wurde. Weiter
iſt geſagt, daß gegen Müller zwar der Verdacht beſtehe, zu
Schmidts Vergehen Beihilfe geleiſtet zu haben, daß aber
ein Beweis dafür nicht erbracht worden ſei. Damit
iſt ſeitens des Gerichts ausgeſprochen, daß es Müller für
unſchuldig hält und daß demzufolge das Urteil gegen ihn
kaſſiert werden muß. Der Verteidiger Müllers wird deshalb
ſchleunigſt die Eröffnung des Wiederaufnahmeverfahrens be
antragen, zumal Genoſſe Albert Schmidt in großer Uneigen-nützigkeit ſeine eingelegte Reviſion an das Reichs
gericht zurückgezogen hat. Schmidts furchtbare Strafe
wird damit rechtskräftig und es wird nicht lange dauern, bisſich die Mauern des Gefängniſſes auf 3 Jahre hinter ihm

ſchließen werden. Wir wünſchen dem mutigen Genoſſen, daß
er die Strafe gut überſtehen V Die Sympathien aller
Sozialdemokraten und aller bürgerlichen Gegner der Majeſtäts-
beleidigungsprozeſſe nimmt er mit ins Gefängnis.

Die Zuchthanusvorlage vor dem a Landtag.
Die von unſeren Genoſſen beantragte Jnterpellation über die
Zuſtimmung der baieriſchen Regierung zur Zuchthausvorlage
kam am Sonnabend zur t Gen. Oertel erhob
in längerer Rede gegen die Regierung den Vorwurf, daß ſieſich mit ihrer Zuſtmnimg r Sehr e im Bundes
rat mit ihrer früheren Erklärung, daß ſie nicht gewillt ſei,
dem Koalitionsrecht entgegenzutreten, in Widerſpruch geſetzt
habe. Er forderte das Zentrum als maßgebende Partei auf,
klipp und klar zur Vorlage Stellung zu nehmen, während er
den Nationalliberalen ihre ſchmähliche u ang die ſie bisher
der Vorlage gegenüber bewahrt, vor Augen führte. Seitens
der Regierung erwiderte Miniſter Se der ſeine Rede da
hin zuſammenfaßte: „1. Nach der Anſchauung der Staats
regierung wird durch den Geſetzentwurf das durch den 8 152
der Reichsgewerbe-- Ordnung gewährleiſtete Koalitionsrecht in
keiner Weiſe beſchränkt. 2. Bei der Prüfung des zur Be
gründung des Geſetzentwurfs zur Verfügung geſtellten Ma-
terials konnte ſich die Staatsregierung nicht verhehlen, daß
die Beſtimmungen des S 153 der Reichsgewerbe-Ordnung bei
den Verſuchen, die Arbeitswilligen gegen Ausſchreitungen bei
Streiks zu ſchützen, mehrfach nicht ausreichten, und daß eine
r dieſer Vorſchriften veranlaßt und ſogar im eigenſten
Intereſſe der Arbeiterſchaft gelegen ſei. Aus dieſen Gründen
glaubte die Staatsregierung den Vorſchlägen des Geſetzent
wurfs gegenüber ſich nicht ablehnend verhalten zu ſollen. Er
ſtehe den Arbeitern ebenſo objektiv gegenüber wie den Unter
nehmern. Zu leugnen aber ſei auch nicht, daß frivole Streiks
und ein gewiſſer Terrorismus von einem großen Teil der Ar-
beiter ſelbſt ſchwer empfunden werde.“ Nach ihm ſprach noch
der Juſtizminiſter v. Leonrod, der beſtritt, daß die bloße An-
wendung des Koalitionsrechts ſchon eine Beſtrafung zur Folge
hätte. Die Debatte wird Dienstag fortgeſetzt. Vom Zen-
trum ſprechen noch Schädler, von den Liberalen Kaſſel-
mann und von unſerer Seite Segitz. Lorbeeren erntet die
Regierung bei dieſer Debatte wahrlich nicht.

Gegen den Umſturz. Folgender e
wurde auf der kaiſerl. Werft in Kiel ange

Tagesbefehl
den 19. Oktober 1899, vormittags

Aushängen.
Der Schiffszimmermann Schlüter, M. Nr. 1657ſoriagldemotratiſcher Agitator, aus der

entlaſſen worden.
Jn Abweſenheit des Oberwerſtdirektors:

gez. Bruſſatis.
Nun iſt der Umſturz gewiß vernichtet. Denn an demſelben

Tage, an dem die Werft- Verwaltung einen Arbeiter entläßt,
der, nebenbei geſagt, niemals öffentlich erker W iſt, haben
die beiden Salonbeſitzer, die auf Betreiben der Marine und
Polizeibehörde der Arbeiterſchaft ihre Säle zu Verſammlungen
verweigerten bedingungslos vor der Arbeiterſchaft
kapituliert.

Als verfehlte Spekulation hat ſich der „beſte ſozia
liſtiſche Roman der Gegenwart“, wie es im Proſpekt heißt,
nämlich „Der Streikbrecher“, erwieſen. Die klaſſiſche Denk-
ſchrift des Grafen Poſadowsky hat die Schauderromanfabri-
kanten nicht ſchlafen laſſen und ſofort erſchien der „Senſa-
tionsroman erſten Ranges“ im Verlag von Philipp Freund
u. Ko. in München, der die Schickſale eines aus Not zum
Streikbrecher gewordenen Arbeiters ſchildern ſollte. de
dowsky hätte ſeine helle Freude an der Wirkſamkeit dieſes
Werkes haben müſſen, wenn es nicht ſchon nach dem dritten
Heſt ſein Erſcheinen hätte einſtellen müſſen. Es fand nämlich
keine Abnehmer, dabei war eine Menge von Kolporteuren
thätig. Vielleicht erbarmt ſich Poſadowsky des „Streik
brechers“ und ſorgt für eine Subvention aus irgend einem
Fonds. Oder König Stumm greift in die Taſche.

er Tagesbefehl
lagen

iſt, weil
erftarbeit



VBaſſermanns aus der watienglliserglen
das Stumm-Organ, die

ermann hat die w
c

de

euderte, die n
s und der

Den Rusſchlußz

n
un
und den ei

u

Krefelder eik uns WennAnzeichen h dere Toleranz

S benſo ie d

Juſammenblei rzeit e g. dige n er d ueit machen. ermann auden Kreiſen der J
hat die 5 jeeinzig ünftigehaſt Se n
ihren induf
wie der Ruin der
Das erzreaktionäre Stummgelichter ſchleudert eben den

egen jeden, der es wagt, dem kapitaliſtiſchen
Terrorismus auch nur im geringſten die Stirn zu bieten.

Wie ſtehts mit einer neuen Flottenvor
ſamte Zentrumspreſſe erklärt ſich auf das entſ
jede Abänderung des Flottengeſetzes, auch wenn dieſelbe nur
eine Beſchleunigung der planmäßigen Flottenbauten bezweckt.
Nun darf man zwar den Worten des Zentrums nicht allzu
viel Glauben ſchenken, da die gemachten Erfahrungen ſchon

egen ſprechen, aber man kann wenigſtens daraus den Schluß
entrum nicht die mindeſte Luſt zeigt, den

Marineplänen des Kaiſers zu folgen.
Aus den Ferienkolonien. Unter dieſer Spitzmarke brachten

wir kürzlich unter Tagesgeſchichte eine Notiz, in welcher von
einem vermißten Soldaten die Rede war.
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Ein Proſpekt über: Die neue Heilmethode von Platen, Knecht des Beſitzers. Jn Renneritz (Kreis Bitterfeld) zün Sahre rei Der Schutzmann Rüdiger, der ſieben
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„Lo engrin“ gela am Diens ur Au rung mit Herrn armes en geri vorſetzen zu können, dabei fingen die Kleiber aHeydrich in r Tkke errn Wanpitl, Zekanund und des Mädchens Feuer, ſo daß es mit ſchweren Krandwunden u Seit G rn ößexen 78 ls wird ſeit
den Damen Welſchke und Wenger als Ortrud reſp. Elfa. Die bedeckt wurde. An ihrem Aufkommen wird ſehr gezweifelt. à einmal von der „gebildeten Jugend

Wel Ja verübt, der anſcheinend die neu errichteten Plakatſäulen eiVorſtellung iſt, im Farbenabonnement (31. blau). Infolge Beim Abſteigzn vom Wagen kam auf dem Wege von Trotha ind. S sblatt? Es iſt voreines Trauerfalles hat ſich eine errang des letzen Fauſt nach Neutz der Geſchirrführer Härtling unter ſeinen J und en e Sache Weite Se gtt die S t
aber os nötig gemacht. Am Mittwoch findet eine nochmalige wurde überfg en e e et ſwere be krren gmgeücgrgt worfen, ſowie eine andere aus dem Boden herausgerſſſen und
Wiederholung der „Geisha ſtatt. während un Tod m Lines Kindes männlichen Geſchlechts gezogen. Auf dem Guter in ine platte Form, zuſammengedrückt worden. In der ver

tag die Woche gebe als letzte Vorſtellung im Goethe t i u de Sil e chenſteüier L ahnt offenen Nacht kam die auf, dem Kreuz in unmittelbarer Nähe

e O. 2 9 S J2 Aus dem Burean des Thaliatheaters. Dienstag, den überfahren. Es ſtarb bald darauf. Beim Bau der Artillerie ſie Schutz mannspoſtens ſtehende Säule an die Reihe. Die
24. Ottober, gelangt Otto Erich Hartlebens hochintereſſantes Kaſerne in M gadehgrz ſtürzte ein Maurer ein Stockwerk ſelbe gänzlich umgzuwerfen, war wahrſcheinlich nicht möglich undSchauſpiel Ein Ehrenw ort zur Aufführung. Die ſpannende hoch herab und erlitt dabei ſchwere Serlcgin en. Noch o konnte der Zweck nur ſtückweiſe erreicht werden. Es wurde

en et der Aufſatz abgehoben und die aus drei zuſa fügteGrundidee des Stückes, welche die e aufwirſt, ob ein in ſchlimmer verlief in Jena ein Bauunfall. Ein Maurer ſtürzte Se S Zuſjammengefügteneinem Scheeren gegebenes Ehrenwort n csles ge Stock hoch herab und war ſofort tot. Jm Loſſaſluſſe len ben W u Fhelle aus der Verklamme
halten werden muß oder nicht, dürfte für die Söhne der alma ei Kindelbrück ertrank ein fünfjähriges Mädchen, das von Tee r ge Wwe J nſchein nach iſt dies nur unter Benutzung
mater von gans beſonderem Intereſſe ſein und Seranlaſſung Berlin aus bei ſeinen Großeltern auf Beſuch war. guten Handwerkszeuges und Anwendung von Gewalt möglich

in 2 eweſen. Von vornherein war, als der Unfug bekannt wurdbieten, daß die Studierenden von den ihnen eingeräumten Vor ßie Meinun t fi nt wurde,je G g vorherrſchend, daß nur ſtudentiſche Gh Sſpenrt gern Gebraue was Mitt Stadt Theater. Vollbringung ſolcher Werke da Vente Racht nie d
woch wird Oldens Luſtſpiel Thielemanns“ wiederholt. Zweiter Fauſt- Abend wirklich geglückt, die Platatſä Jiſch i ſäulenmarder, welche den neueſtena r s x c n getr i 7 War der erſte Abend dem gewaltigen Geiſtesringen des Fauſt Streich auf dem Gewiſſen haben, ögiſaſſen Natürlich waren

wergen, fortgeſetzt die größte Senſation hervor. Man kann mit ſich „elbſt und dem Verſchreiben an den Teufel gewidmet, Studenten und zwar Angehörige der Verbindung Teutonia.
8 gen, fortgeſetz gfet ſo trat Fauſt am zweiten Abend ver chönt und vergnügt durch An dem Komplott ſollen 15 dieſer jungen Tugendbolde beteiligtich in der That nichts Reizenderes denken, als beiſpielsweiſe en in die Genüſſ ein, von d ſich 5 durch ihr 8ben allerkleinſten und bildhübſchen Zwerg, Herrn Johann e Zaubertrank der Here, herab in das Leben, in die Genüſſe, enen urch ihre von der Zerſtörungsarbeit geKram er in ſeinem feſchen Vortrag von Köuplets und Liedern desſelben, die Liebe hat ihn in Beſchlag genommen und ſein chwärzten Hände verraten haben. Ob die Herren nicht beſſer
ſowie das von zwei kleinen Damen und zwei kleinen Herren Herz ergreift „die ſüße Liebespein“ thäten, nachts zu ſchlafen und am Tage ernſthaft zu ſtudieren,
eſungene Quodlibet aus allerhand Operetten und be Margarete, ein züchtig Bürgermädchen, die eben aus der damit ihnen die Wiſſenſchaft nicht bloß bis an den Hals, ſon

ſonders auch den bei entzückenden Lichteffekten vorgeführten Kirche kommt, hat's ihm angethan, und nachdem er von ihr ab dern auch in den Kopf geht ſtatt ſich an fremdem Eigentum
r r ber einen Dem re gewieſen, ſie begleiten zu dürfen, beſchwört er Mephſſto, ſie ihm zu vergreifen, die Ruhe anderer Leute zu ſtören und die öffent-
Bököny. Ueber die glanzvolle dekorative Ausſtattung dieſer n zu n S aber r r 3 Skudentenvlage an

iſt F nicht ſo eilig wie ſein liebetrunkener „Herr“, ſo daß Fauſt un- w iberhand, ſo daß es notwendig erſcheint,Szene iſt ſchon berichtet worden. willig ausruft; ß We geh e v. J er ginny r Hätt' ich nur ſieben Stunden Ruh, ganzen grenge anzuwenden. Wenn dadurch ihre Karriere ver-Zeitz. Jn Rhemsdorf verunglückte der Schmied Kötzſch Brauchte den Teufel nicht dazu, pfuſcht wird, haben ſie es ſich ſelbſt Frrſſhre hen
der von der hieſigen Eiſengießerei aus dort in Montage arbeitet, So ein Geſchöpfchen zu verführen. Zittau. Ein ſonderbarer Fall. Der Gemeindevor-
indem er von einem Gerüſt ſtürzte und ſich das Kinn ſchwer Jan erxeichte ſein Ziel und Gretchen füällt. ſtand von Hirſchfelde in der Amtshauptmannſchaft Zittau,

In der Sonnabends Aufführung war im Anfang derſelben, Landtagsabgeordneter Volke, iſt auch ſtellvertretender Vor
Durch Telegramm wird FFitgeteilt, daß beſonders in der Szene, in der er allein im Zimmer Gretchens ſitender im Kirchenvorſtand. Aus der Mitte der Gemeinde

Rothenburg die Schreiner, rechsler, weilt, der P des Herrn Nollet nicht auf der Höhe der wurde im Mai d. J. bei der Kreishauptmannſchaft Bautzen der
Korbmacher und Schloſſer ausſtändig ſind. Situation. Das war kein lebender, begeiſterter Verehrer, ſon Antrag geſtellt, Volke aus dem Kirchenvorſtand auszuſchließen.

Zeitz. Die Unſitte des Scherbenwerfens bei Polterabenden dern nur e „ängſtlich umhertaſtender, unſicherer Freier, dem ege Antrag wurde von der Kreishauptmannſchaft abgelehnt.
at am Donnerstag abend ein bedauerliches Unglück gebracht. jede innere Wärme fehlte und der durch holen Pathos zu er Ueber die Gründe, die die Antragſteller zu ihrem Vorgehen ver
urch einen Scherben wurde der 8 jährige Knabe Reppmann ſetzen ſuchte, was ihm an et mangelte. t in der Garten anlaßten, erfährt man einiges aus dem Antwortſchreiben dervom Stiftsberg getroffen, der dabei ein Auge et Es zene wurde das Spiel Fauſts lebendiger und fenriger und Kreishauptmannſchaft, das von der Zittauer Morgenztg. ver

wäre ſehr zu wünſchen, daß alle Eltern ihre Kinder dringend auch im Kerker des Gretchens war ſein Spiel natürlicher und öffentlicht wird. Jn dem Schreiben heißt es, daß dem Antrage
ermahnen, dem Scherbenwerfen fern zu bleiben. eben deshalb auch befriedigender. Dagegen gefiel mir auch am auf Ausſchließung v habe entſprochen werden können, weilng. Weißenfels. Sonnabend abend fand in Stadt Naum Sonnabend der Mephiſtopheles des Herr Gura ſehr gut. nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Entlaſſung eines Mit
burg eine öffentliche Verſ Jw lung ſtatt, mit dem Mit feiner Berechnung und großem pſychologiſchem Verſtändnis gligdes aus, dem Kirchenvorſtande außer in anderen hier nicht
Thema: Welt handel und Kolonialpolitik. Der arbeitete er ſeine Rolle durch und wußte ſie ſelbſt in den klein in Betracht kommenden Fällen „nur dann zu erfolgen hat, wenn
Hleferent Paul Jahn Bern hielt einen ſehr lehrreichen und ſten Nuancen intereſſant und vor allem individuell zu geſtalten. dasſelbe durch unehrbaren Lebenswandel öffent-
tiefdurchdachten Vortrag. Jn zweiſtündiger Rede behandelte Seine Mimik beim Beſuch der Frau Martha und in der Gar- liches, durch nachhaltige Be n nicht wieder
er, wie L der Handel vom Tauſchhandel bis zur atwi tenSzene war geradezu köſtlich. Wir geben uns der Hoffnung e obenes Aergernis gegeben hat, ſeines guten Rufes
emporgeſchwungen, und beleuchtete in grellen Farben die bis hin, daß der dritte Abend, in dem an den Mephiſtopheles weit verluſtig gegangen iſt.“ Letzteres würde, heißt es weiter,
jetzt gezeitigte Kolonialpolitik. Leider war die Verſammlung größere Aufgaben herantreten wie am zweiten, Herrn Gura m r Falle dte en, wenn diee a ſpricht es wurden 72 männliche und weibliche W giebt, ſeine Mephiſtopheles Rolle gut abzu- irrt Eingabe erhobenen Anſchuldigungen bewieſen worden

eſucher gezählt. ließen.enoſſen und Genoſſinnen! Es iſt wirklich an der Zeit, die Das Gretchen gab Fräulein Wolffram. Goethe ſtellt an Bemerkenswert iſt der Schlußſatz des Schreibens:
jetzt platzgreifende Igwere(gloſigkeit abzuſtreifen. Die politiſche dieſe Rolle große Anforderungen, der gerecht zu werden nicht Bei dieſer hat die Kreishauptmannſchaft alsowie gewerkſchaftliche Leitung am Orte hat bisher keine eder Schauſpielerin gelingt. Das ſchüchterne, Ken Bürgers- L Konſiſtorialbehörde daher auch keine ausreichende Veranlaſſung
Koſten geſcheut, um die Verſammlungen durch lehrreiche und kind, das von dem allmächtigen Zauber der Liebe eſg wird nden können, Volke zur gerichtlichen Belangung
intereſſante Vorträge auszufüllen. Leider tiete die Genoſſen und dann ihrem Heinrich alles zu Liebe thut, bis ſie fühlt, daß einer Beleidi 4 r r um ſo weniger, als
vor, ſich in anderen Lokalen, wo ſie außer ihrem Gelde noch auch ſie wie Bärbelchen „zwei füttert, wenn ſie ißt und trinkt“, a Lage der Sache, wie auch das in derſelben eingeholte
nicht einmal gern geſehen werden, an Kartenſpiel und ſonſtigen das am Brunnen nnd in der Kirche ſo entſetzlich unter den Sachverſtändigen Gutachten ausſpricht, eine Verurteiklung
Vergnügungen zu amüſieren, während in den Lokalen, wo ſie Bücken und heimlichen Vorwürfen zu leiden hat und ſchließlich der er ſten nicht anzunehmen wäre, auch wenn,
ihre Inkere en vertreten können, ſich niemand ſehen läßt. Was im Kerker wahnſinnig wird, dieſem Gretchen in allen Schattie wie nicht anders zu erwarten ſteht, die Schuldloſigkeit Volkes
hat nicht die Leitung des Vereins deutſcher Schuhmacher gegen rungen gerecht zu werden, iſt nicht leicht. aus dem Verfahren er rgeben würde.
Einführung der Fabrikkrankenkaſſen in Szene geſetzt Ver Fräulein Woiffram machte wenigſtens den Verſuch des Ge Die ſchweren Beſchuldigungen gegen den Gemeindevorſtand
ſammlungen, deren e nur mit den Fabrikkaſſen be lingens, und man muß ihr zugeſtehen, daß ihr Gretchen dem und Landtagsabgeordneten Volke ſtützen ſich, wie auch aus dem
aßten, waren leider ſ wa eſucht, daß man denken ſollte, die Gretchen Goethes ſehr häufig recht nahe kam, ſig aber auch Schreiben der Kreishauptmannſchaft hervorgeht, in der Haupt
rbeiter wären mit der Einführung zufrieden, während ſich Jpeilgt ſehr entfernte. So vor allem in der Gart nene e e auf die Ausſagen der Gutsauszüglerin Luiſe deren

ſchon jetzt der Pferdefuß zeigt. S ie, ſchüchterne Jungfrau, das naive Kind, iſt noch keine S wiegertochter mit beſchuldigt worden iſt. „Obgleich nun,“
Genoſſen und Genoſſinnen! Streift die Jntereſſeloſigkeit ab halſanerte Liebhaberin, die ſo imponiert und offen mit dem ſKat hierzu die Zitt. Morgenzeitung, „Frau Luiſe Zeißi re

und beſucht die Verſammlungen regelmäßiger. Und wenn je Auserwählten h Serzgne ſpricht, daß man meinen könnte ekundungen durch Eid zu bekräftigen bereit iſt, hat die Be-
mand mit der Ausrede kommt, ich hatte keine Zeit, ſo ſind die gegenſeitige Bekanntſchaft währe ſchon einige Jahre. Ruch hörde doch bei den „angeſtellten ſorgfältigen Erörterungen“
das eben nur faule Ausreden. Es iſt den Fräaniſggia en, der wundervolle Stoßſeufzer Reue dieſe Frau völlig übergangen. Sie iſt überhaupt nicht
politiſch ſowie gewerkſchaftlich, nicht nur mit Za n er Bei Wie konnt ich ſonſt ſo tapfer ſchmähen, vernommen worden. Das Frbrtermgematerial der Behörde
träge gedient. Wir wollen einen geſchulten Mitgliederſtand, Wenn thät ein armes Mägdlein fehlen! gränd insbeſondere auch auf die Ausſagen des Ehemanns
und dazu gehört Belehrung und nur Belehrung. ie konnte ich über andrer Sünden er mitbeſchuldigten Zeißig. Dieſer Ehemann dürfteohenmölſen. Zur Stadkverordnetenwahl, Am Nicht Worte g'nug der Zunge finden allerdings von den Vorgängen, um die es ſich han-
vorigen Sonntag fand eine Vorbeſprechung der 3. Wähler- Wie ſchien mir's ſchwarz und ſchwärzt's noch gar, delt, aus eigener Wahrnehmung keine Kenntnis
klaſſe ſtatt. Die Verſammlung war nur ganz ſchwach beſucht. Mir's immer noch nicht ſchwarz genüg war erlangt haben. Dagegen wäre es intereſſant, zu erfahren,
Es wurde gerügt, daß die Wahl vormittags vom Magiſtrat Und ſegnet mich und that ſo groß ob die mitheſchnldigt junge grp Zeißig verantwortlich ver
angeordnet iſt und beſchloſſen, eine Petition an den Magiſtrat, Und bin nun ſelbſt der Sünde bloß! nommen worden iſt, denn ſie iſt doch, wie man zu n pflegt,
mit Unterſchriften von Wählern der 8. Wahlabteilung dahin- Doch alles, was mich dazu trieb, t nächſte dazu“. Die gegen Volke erhobenen uldigungen
ehend einzureichen, daß die Stadtverordnetenwahl wieder wie Gott! war ſo gut! gch, war ſo lieb! nd im Eingang des Schreibens gekennzeichnet, ſie fallen, wenn

wß er in den Abenſtunden ſtattfindet, damit jeder Arbeiter, ob kam Syt enügend zum Ausdruck, ſondern verſchwand unter die Wahrheit nicht bewieſen werden kann, ohne
er Tag oder Nachtſchicht hat, ſein Wahlrecht. ausüben kann. dem Schluchzen und Jammern, am Brunnen. Dagegen ver kraf el unter den Beleidigungs- Paragraphen des
Es wurde die Zeit von nachmittags 4 bis abends 7 Uhr als dient ihre Kerkerſzene nur Anerkennung. er eſetzbuches. Aber ganz abgeſehen davon, ob eine
günſtigſte Zeit vorgeſchlagen. In der Petition ſoll der Wagiſtrgt Gretchens Bruder, der Soldat Valentin, wurde von Herrn Rerurte lung möglich iſt oder nicht oder ob die Behörde Herrn
erſucht werden, eine etwa vorgenommene Aenderung der Wahl Hahn dargeſtellt. Herr Hahn trägt leicht etwas zu ſtark au Volke zur Erhebung einer Klage veranlaſſen will oder nicht
eit im hieſigen Wochenblatt bekannt zu geben. Der Herr und verfiel in dieſen Fehler leider auch am Sonnagbend. Do merkwürdig findet man es immerhin, daß Herr Volke nicht

Surgerne ſter ſoll ſich ja geäu t haben, hätte die Sache von gelang ihm die Sterbeſzene noch beſſer, als am Anfang ſeine ſelbſt ſchon die Gele igtet henut hat, die Unwahrheit der überdem Holzbornweg nicht im Volksblatt geſtanden, dann wäre die Auftretens zu vermuten war. Daß er bei der Drohung getr ihpe et Geſchi ericht feſtſtellen zu laſſen.
Wahlzeit nicht verlegt worden. Ob dieſe Aeußerung auf Wahr über der Martha des Fräulein Paulmann: „Könnt ich Dir o die Zittauer z Zenzeitung Wir können nur wieder
heit beruht, wagen wir ni 2 n. Senſgne würde ung F rer l g ren e i 7 h ayr holen: Ein ſehr ſonderbarer Fall

ie ei i ümliches Licht auf unſere Stadtverwaltun geſchi on ihm, denn e e mit der Perſon der Darſtellerine b u e kontraſtiert Frack aulmann ſpielte ihre Martha Frgcſtunde der Redaktion mittags von 12 bis
t flott und lebendig. *1 Uhr.werfen. Als Kandidaten für uns wurden vorgeſchlagen u
eu eingefügt war ihre Szene im Dom, die t früherenTrritr n her weiſt eher g. rig z reS uhmachermeiſter, welcher jedoch ablehnte, dafürRichard ordan vorgeſchlagen. Es jſt nun Pflicht n ſtets fehlte. Der Szenenwechſel ging im

*ines jeden Wählers, Mann für Mann für dieſe zwei übrigen ſo ſchnell, wie es unter den Umſtänden möglich iſtKandidaten am 2. prepber zu ine de werden e z Ketten an ehe e ihre Be
v i mgegend erſuch iejenigen er eggelaſſen de, e VorV ler nd t t ihr e aufei ne ſtellung bereits um 10 Uhr ihr Ende erreicht. Halthare Portemonnaies

'hren Mehlbedarf aus der Mühle des Herrn malzElſter --7 a 4udem dauerhaften I,rebni bis die organiſierten Müller wieder gutem aften Leder empfehle zu be-xehp i ſieſtellen ganin Aus dem Reiche. kannt billigen Preisen. Grösste Auswahl in
e Eisleben. Eine Polizeithat, die ſchärfſte Verurteilung Die Harmloſen freigeſprochen. Zigarren-Etuis und Brieftaschen. Geschmackvollegerausfordert, wird der Frau des in Barz. kommenden Das iſt das Reſultat der G riwöcggentlien erhandlun- Photographie- Albums Fort ete
ergmanns Wachtel in der Eisleber Zeitung mitgeteilt. Am en des großen Fyiglerrgggeſſeg Der tqatsanwaltMonta den 16. ds. wollte der Bergmann Wachtel in dem en biel vertrat die e und beantragte für v. Kröcher C. F. Rüitor, Halle S,, Leipzigerstr. 90.

Beſchart e 46 das im Schaufenſter aufge 8 Monate, wovon 4 Monate durch die Unterſuchungshaft ttellte Kaffeeſervice, mit dem Preis von 6.50 M. e verbüßt zu erachten ſind, für v. Kayſer 4 Monate, verbiülßt

ten vor

GVerantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.
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Mittwoch den 25. Oktober abends 8 Ahr im großen Saale der

Tagesordnung: Die politiſche Lage.
Referent: Rrichstagsabg

Freie Diskuſſion.
Um zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlung wird erſucht.

Saalschlosshrauerei-Giehichenstein.

cordneter J. Auer uns Berlin.

Der Vertrauensmann.
Dir Große Wöſentl. Volksverſammlung

Mittwoch den 25. Oktober aber a Uhr im Saale des Konzerthauſes,
arlſtraßze.

Tagesordnung: 1. Der wiſſenſchaftliche Niedergang der deutſchenSozialdemokratie. Referent: R. Lange aus Berlin. 2. Se Diskuſſion.

Der Einberufer.

Achtung, MaurerMittwoch den 25. Ortoven W Uhr im „Engliſchen Hof“,
r. Berlin,öffentliche Verſammlung

der Cinzel- Mitglieder des Zentral- Verbandes der Maurer Deutſſchl.

Tagesordnung: 1. Die Entwicklung unſerer Organiſation, welche
Vorteile bietet ſie den Kollegen und ihre Bekämpfung durch die Gegner.
Referent: Kollege Jacob aus Leipzig. 2. Mißſtände auf Bauten. 3. Ver
bandsangelegenheiten. 4. Verſchiedenes.

Es iſt Pflicht aller Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen.Jeden Sonntag vorm. 9-11 Uhr ZJahltag und Aufnahme neuer Mit-

glieder. Der Vertrauensmann.Deutſcher 2Uetallarbeiter-Verband.
Hektion der Former.

Die Vertrauensleute der Gießereien werden aufgefordert,
alle und pünktlich Mittwoch abends 8 Uhr wichtiger Angelegen-
heiten wegen bei Hinze zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung.

Verein der Milchhändler.
Dienstag nachmittags 5 Uhr Verſammlung im Reſtaurant

Leipzigerſtraße 17, wozu Milchhändler von Halle und Umgegend will-
kommen ſind betreffs Sonntagsruhe u. ſ. w. Der Vorſtand.

Ceder- und Schäfte- Handlung
Carl Friedrich Nacht.

Gr. Märkerſtraße 2. Geiſtſtraße 18
(neben Jul. Müllers Brauerei).

Großes Lager fertiger Schäfte!
Anterleder-Ansſchnitt!

zu billigſten Preiſen. W

900999 e ä5

Die Fabrikation
meiner rühmlichſt bekannten Spezialitäten:

Carl Koch'sche Pfannkuchen und Kartoffelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten ſelbſtgefertigten Fruchtfüllungen,
als Himbeer, Aprikoſe, Johannisbeer, Stachelbeer u. Kirſch,
hat wieder begonnen und empfehle ich dieſelben als größte Delikateſſe.

Carl ICoch, Herrenſtraße 1, Feruſpreczer 531.
e
Weissemtels. Walhalla Theater.
Apollo Theater Neuer Spielplan!

Direktion: Adolt Horn. Mr. Antonios öſtreich ungariſche
Spielplan vom 16.-31. Oktober. Kolibri Offiziere (8 Zwerge). Sen-

Henry Saylon, Equilibriſt auf der ſationell l Les FEeiairs, Bravour-
Stuhlpyramide. Rouby, Inſtru Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.
mentaliſt. Fräulein Rdith PBotti, Die Schweſtern Berghini, Equili-
KoſtümSoubrette. Kinleys illu hriſtinnen auf dem DoppelTrapez.
ſtrierte amerikaniſchen Geſänge.
Greiner Sandor- Trio. Kraft-Akro-
baten. Herr Carl Leydel, Humoriſt.

err Rudolf Olsen, der muſikaliſche
Holzhacker. Geni-Trio, Teufelsakt.

Direktor Paul Gödings Operetten
und PoſſenEnſemble.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag

von 11 bis 1 Uhr
Große Matiner bei freiem Entrer.

Von 4 bis 6 Uhr
Große Nachmittags Vorſtellung

bei halben Preiſen.
v u. ſpottbillig echt nußb.
u. birkene Ausſtattungen, eleg. 2thüriger
Kleiderſekretär 24 Mk., ganze Aus-
ſtattungen von 170 Mk. an nur bei

K. Bioler, Geiſtſtr. 31, I.

Miss Olotilde, Hand-Equilibriſtin u.
Handtänzerin. Herr Frangois
Koethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, eyxzentriſcheBurlesk-Komödianten. (Ein Spoaß an

der Anſchlagſäule.) Max Erhardts
Projektions Bilder in Lebensgröße.
(Neue Dreyfus-Bilder). Die Herren
Walino und RHertens, karrikirende
Geſangs und Tanz Duettiſten.

Fräulein Huläa Malmström,
ſchwediſch- deutſche Soubrette. Herr
Karl Hisehen, Original Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Speiſekartoffeln
aus Sandboden verkauft

Karl Schmidt.Giebichenſtein, Brunnenſtr. 31.
Poſten Futter- Kartoffeln abzugeben.

z

Güte, Preis und Qualität ſelbſt
triebsunkoſten und großen Umſatz

Nr. 95.

immer ein und denſelben Ausſtattungen und

ſein. Mit allen dieſen Faktoren zu rechnen, das iſt mein Geſ
Um daß auch dem großen Publikum alle dieſe Vorteile we

beliebten Marken Nr. 57 a 30 Pf. 10 Stück, Nr. 82 a 35 Pf. 10 Stück, Nr.
Nr. 93 a 39 Pf. 10 Stück, meine

Engros- Preiſen.

liegt der

iſt es Ulig un
r

Zigarren Engros und Versand haus
Rudolf Siebarth, Halle a. S.

Heue Promenade No. Z.
Einziges Geſchäft am Platze. Verkauf in Proben von 10 Stück aufwärts zu wirklichen

Schwer iſt es, in unſerer BVranche irgend welche Vorteile bezeichnend geltend zu machen, da man faſt
u der verſchiedenſten S begegnet; denn nur in

nterſchied der vielen Tabaks
Nur durch die Verbindung mit großen Fabriken, durch andauernde A

eute noch möglich, wirkli

er

s in fertigen Zigarren.ſchlüſſe, geringe Geſchäfts u. Be
ig und durchaus leiſtungsfähig zu
inzip geworden.

en, empfehle ich außer den als außerordentlich
Z3 a 36 Pf. 10 Stück,

r. Sumatra Decker, Seedleer Umblatt und Felix Brasst Einlage, ſchneeig in Brand mit
Aroma, eleg. Facon in hellen ſchönen Farben, mit nur 40 M. per 1000 Stück, 100 Stück 4 M., zur Probe 10 St. 40 Pf.

Billigſte Bezugsquelle für Händler. Eigene Packungen 2e.

feinem milden

Stadt-Theater in Halle g. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag den 24. Oktober 1899.

abends 7 Uhr:
39. Vorſt. im P.-A. 31. Abonn. Vorſt.

3. Viertel. Farbe: blau.
Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
R. Wagner.

Mittwoch den 25. Oktober 1899
Die Geisha

oder: Eine japaniſche Theehaus-
Geſchichte.

Thalia Theater.
Dienstag den 24. Oktober 1899

Ein Ehrenwort.
Schauſpiel in 4 Akten von Hartleben.
Mittwoch den 25. Novität!

Thielemanns.
Luſtſpiel in 4 Akten von Hans Olden.
Sandrock- Gastspiel

28. 29. und 30. Oktober.
urg-Theater, Giebichenstein.

Montag den 23. Oktober.
Ein Bade- Abenteuer.
Luſtſpiel in 3 Akten von Roſen.

Dienstag den 24. Oktober.
Der Leiermann und ſein Pflegelind.

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten vonCh. Birch Pfeiffer

Apollo-Cheater.
Direktion: Fr. Wiehle.

M Woche TSertes Liliputaner
it dem kleinſten Mann d. Welt.

Margheritas Sensation
Die elektriſche Lanbe.
Rivoli Luxri-LuriVraneois Ludwig GIlaser
Marguerite Franmziska
Die Manollos Normannseldburg
Die MHeginos Schönbrunns

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr

Vitte ausſchneiden!

D Ron. Whis Freitag giltig gegen folgende
Vorzugspreiſe:

Loge 65 Pf. I. Sang 50 Pf.
Balkon 40 Pf., Saal 25 Pf.

Galerie 20 Pf.
Billetverkauf im Bureau II
1 Uhr und 3—8 Uhr ſowie ab

7 Uhr an der Kaſſe.

Plätten wird angenommen von
Frau Aigner, Lilienſtr. 16, II.

WeltLeipzigerſtraße 5, I.

Steiermark.
Neueſte Alpenſerie!

anorama
Woche vom 22.-28. Oktober

Gr. Berlin 14.

Es ladet freundlichſt ein

Englischer Hokf,

Schlachtef

Wurſt auch außer dem Hauſe.

est

Franz FPFirschky.

Püchels Reſtaurant,
Königſtraße 64.

a

Dienstag
Schlachtefe

O.

Kontrolle angefertigt.
ſeine KinderWer ſc hat,
bewährten

Hierzu ladet freundl. ein D.

Von vereidigten Chemikern
unterſucht. Unter ärztlich er

giebt ihnen Kochs langjährig's

Nährzwieback.
Karl Kochs Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut,
park den Knochenbau und b ietet
en beſten Erſatz für die oft man-

gelnde Muttermilch. Zu haben in
den Apotheken,

beſſeren

Halle a. S.

Droguerien,
olonialwarenhand-

lungen u. Bäckereien ſowie in
ar Koehs Nährzwiebacfabr.

Aepfel!

an. Habe
zugeben.

G. Renneberg,

Aepfel!
t Froggeg, r 1 r veraufe i on das Pfund vondavon 100 Zentner t

Charlotten
aße 7.

Otto Dohle, Curmſtr. 156
hält ſich beſtens empfohlen

Zähne werden gut und ger g
à Stück 50 bis 60 Pf.

Barbier, Heilgehilfe und Maſſeur

ezogen

Schülershof 1. Aug. J
Mein Raſier Salon befindet ſich

II

erhält Belohnung.

Ein großer Hund mit Halsband
und Kette entlaufen. Wiederbringer

Georgſtraße 9.

beziehen
Leere Stube mit Kochofen bald zuPfännerhöhe 33, J H z

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung.

Empfehle
in ſtets s Lager größteshier n leneuen und gebranchten

FIöbelm
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt-
Mahagoni, BVirke, auch desgleichen
imitiert, als

Büffets,
t

erren- und Damen
e, Vertikows, Garni-

lüſch u. Rips, Plüſturen in 3u. RipsDivans, einfache Sofas
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſ. Bettſtellen, ſowie
einfache mit n. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider und SchreibSekretäre,
Kleider u. Küchenſchränke, Tep
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedr. Fellete

Telephon 1151.
Alte Möbr werden ſtets mit

in Zahlung ge
nommen, auch
gegen bar geKkauft.

Sofa. Bettſt. m. Matr. verk. Leſſingſtr. 8.

Lohnende RebenBeſchäftigung.

ne mit größerem Bekanntenkreis
finden guten Verdienſt durch s
neuer Mitglieder einer guteingeführtenKrankentaſſe Offerten erbeten an

R. Kreissig, Leutzſch Leipzig.
10tächt. Rochſchneider

ſucht

J. MHemsel,
Naumburg a. S., Markt 16.
„Inhier- Gehilfen und Lehrling

Paul Bötteher,
Triftſtraße 37.

Todes Fweig5
Sonnabend abend 7 Uhr entſchlief

nach kurzem Krankenlager unſer lieber
Sohn Karl im Alter von 13 Jahr.
Was hiermit tiefbetrübt anzeigt

Die trauernde Witwe
Emma Meisemner geb. Knauth

nebſt 4 Kindern.
Die Beerdi z ndet Dienst. 3Uhr

von d. Leichenhalle d. Südfriedh. aus ſtatt.

Wohum u Le re
dlitzſtraße 1.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Große öffentliche Volksverſammlung
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